




Gachſen-VoburgKeiningiſches

Pro Memoria.
n es Herrn Hertzogen Ffnton Slrich zu
v SachienCoburg-Meiningen Hochfurſtl.
Durrchl. haben in Dero an Eine Hochan

O

ſehnliche Reichs-Berſammlung erlaſſenen

blicamgebrachten VerwahrungsSchrei
ben inſonderheit mit Anſuchung gethan, daferne ſich
der Herr Hertzog ranz Joſias von Sachſen-Saal
feld anmaßen wouten, proviſorio nomine, Jeman—vh

den zu Fuhrung der SachſenWeymar und Eiſena—
chiſchen Votorum mit Vollmacht zu legitimiren, der—
gleichen nicht angrnomicn werdrn inogte, noch weniger
aber demjenigen, welchem ſie ertheilet wurde, zu geſtat
ten, ſich vor eiẽ SachſenWeymar und Eiſenachiſchen
Comitial-Geſandten zu geriren, und in dem Furſtl.
Collegio zu erſcheinen, und Joro Hochfurſtl. Durchl.
haben nach der Hand dieſes Dero billiaes Anſuchen
bey dem Hochlobl. Chur-Manntziſchen Reichs-Dire-
ctorio wiedernolen, und demſelben mit allen Grunden
vorſtellen laſſen, eine von dem Herrn. Hertzogen granz

Joſias zu Verfuhrung erſtbeiagter xuritl. Votorum
ausgeſtellte Vollmacht nicht anzunehmen, ſondern,
wann dergleichen præſentiret wurde, ſolche als in—
competent abzuweiſen.

NYachdeme nun gegen gehabte Zuverſicht das
Chur-Mayntziſche Reichs-Directorium ſo wenig auf
die an Eine Hochanſehnliche Reichs-Veriammlung
erlaſſene, als Jhme in particulari geſchehene Vor—

x ſtel-



ſtellung Reflexion gemacht, ſondern die von dem
Herrn Hertzogen Franz Jonas an den gurſtlich—c—

BrandenburgAnſpachiſchen Geheimen Rathund Co—
mitial-Geſandten, Herrn von Staudach, ertheilte an—
maßliche Vollmacht zu Fuhrung der Furſtlich-Sach—
ſen-Weymar und Eiſenachiſchen Votorum ad Acta
lmperii angenommen.

So wurden Jhro Hochfurſtl. Durchl. hieruber
Dero Proteſtation in Litteris an Eine Hochpreißli—
che Reichs-Verſammlung ſo fort erlaſſen haben, wo
nicht bekannter maßen oer Herr Chur-Mayntziſche
Geſandte declinirte, in Zeit der Ferien etwas ad
Dictaturam publicam zu bringen.

Jhro Hochfurſtl. Durchl. ſehen Sich dahero ge
nothiget, um Dero violirte Jura zu ſalviren, hier—
mit offentlich zu proteſtiren, den Jnnhalt Dero per
Dictaturam communicirten Verwahrung anhero zu
wiederholen, und der anmaßlichen Sachſen-Saalfeldi—
ſchenincomvetentenlegitimation teherlich zu contra-a

diciren, auch Sich dagegen quevis Saiutaria omnime-
liori modo zu reierviren, mit dem offenbar gearun
deten inſtandigen Erſuchen, den Herrn von Stau—
dach fur einen SachſenWeymar und Eiſenachiſchen
Comitial-Geſandten in keine Wege zu agnoſciren,
und Jhn weder zur Leſſion noch Ablegung der Vo—
torum im ReichsFurſten-Rath zu admittiren, wie
dann Herr Hertzog Anton Ulrich demelben vor ei
nen Sachſen-Weymar und Eiſenachiſchen Geſand—

hten niema len agnoſciren werden.
Jhro Hochfurſtl. Durchl. ermangeln nicht, zu

gleich allen Furtrefflichen Herren Comitial- Geſand
ten, welche ſich Dero am gtu Mart. a. c. dictirten
Vorſtellung erinnert, und bereits in Ruckſicht auf
dieſelbe den Herrn von Staudach als einen Sachr

ſen—
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ſen-Weymar- und Eiſenachiſchen Geſandten nicht
agnoſciret haben, hierdurch alle verbindliche Danck—
nehmigkeit zu conteſtiren, zu denjenigen xurtrefflichenAn.

Herren Comitial-Geſandten aber, welche den Herrn
von Staudach in der anmaßlichen Qualité anerken—
nen wollen, tragen Sie das Vertrauen, daß dieſel—
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be noch das unmnatthaffte allgemein præjudicirliche
Sachſen-Saalteldiſche Beginnen einſehen werden,
und kunfftig nichts geſchehen laſſen, wodurch Hoch—
Dieſelbe in Dero unſtrittiaen Juribus gekrancket, und
die Furſtl. Sachſiſche Hauß racta infringiret werden.

Jchro Hochfurſtl. Durchl. hegen dieſe Zuverſicht
um ſo mehr, als im Fall, da Jhro Kayierl. Maje—
ſtat gegrundete Urſache, wie doch deren keine erfind—
lich iſt, gehabt hatten, Hoch-Dieſelben von der Jh—
nen lege perpetua Demus deferirten Vormund—
ſchafft uber den unmundiaen Herrn ErbPrintzen zu
Sachſen-Weymar und Eiſenach und Adminiſfratio-
ne Deſſelben Furſtl. Landen proviſoriè zu ſuſpendi-
ren, die Suſpenlion doch nicht bis auf die Ausſchlieſ—

ſung von der Fuhrung mehr beruhrter Reichs-Voto—
rum zu nehmen, da noviſſimo Exemplo der jungſt
abgelebte Herr Hertzog Carl Leopold von Mecklen—
burg, auch proviſötie von der Furſtl. LandesRegie
rung ſuſpendiret werden wollen, dannoch aber Jhme

frey gelaſſen worden, die Vota in Comitiis zu fuh—
ren, andern Theils von dem Hochpreißl. Reichs-Hof—

Rath nicht abhanget zu entſcheiden, wer auf Reichs—
und CrayßTagen das Sitz und StimmRecht aus
uben ſolle, vieimehr die Billig- und Wichtigkeit der
Sache allemahl erfordert, hieruber Jhro Kayſerli—
che Majeſtat und des Geſammten Reichs Ausſpruch
abzuwarten, endlich aber der Herr Hertzog von
Sachſen-Saalfeld Selbſten in Jhren Schrifften ge—

gen



aen den Hertzog von Sachſen-Gotha behauptet, daß
Derſelbe ex capite cauſæ nondum deciſæ feme Voll—
macht ausſtellen konne, Sie aber dieſes auch gegen
Sich Platz greiffen laſſen muſſen, geſtalten dann
Herr Hertzoa Anton Ulrich nicht zweiffeln, daß
Jhro Kayſerl. Majeſtat allergerechteſt geruhen wer—
den, die ſub- obreptirte proviſoriſche Anordnung
wieder aufzuheben.

Es ſtehen aber auch Ahro Hochfurſtl. Durchl.

11

uber dieſes wurcklih im Begrin, Sich mit dem
Herrn Hertzogen von Sachſen-Gotha uber den Pun-
ctum Evacuationis zu vernehmen, und da alſo inter
Partes principaliter litigantes die Tutel-Jrrungen
ucch zu einem Ausgang anſchicken; So werden um
io mehr Hoch-Direſelbe darauf bedacht ſeyn, ohne

n

J

ZeitVerluſt von auſhabender Vormundſchafft wegen

die Activitat der Furſtl SachſenWeymar und Ei
ſenachiſchen Votorum zu 2hro Kayſerl. Majeſt. und

des Heil. Reichs Ehre und erſprießlichen Dienſten
in Comitis herzuſtellen.

Franckfurth am Maymn: vin 26. Auguſti 1748.
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